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Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 55. Dienstag, den 12. Mai 1908. 12. Anhrg.
ez W r SAmtlicher Teil

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſtenerliſte pro 1908, ſowie die

Gemeindeſteuerliſte, enthaltend die Namen derjeni-
gen Zenſiten, welche für 1908 mit dem fingierten
Steuerſatze von 4,00 bezw. 2,40 Mk. zur Gemeinde
ſteuer veranlagt ſind, liegt

vom 9. Mai ab 14 Tage lang
im Büreau des Steuererhebers während den Dienſt
ſtunden zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus.

Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuerpflich
tigen gemäß S 80 des Einkommenſteuergeſetzes vom
19. Juni 1906 binnen einer Ausſchlußfriſt von vier
Wochen, nach Ablauf der Auslegungsfriſt, die Be
rufung zu.

Annaburg, den 8. Mai 1908.
Der Gemeindevorſteher.

S R voller a rnverlaufen. Kaiſer Franz Joſef konnte die Huldi
gung des deutſchen Kaiſers und der deutſchen
Bundesfürſten bei beſter Geſundheit entgegennehmen.
Wien hatte einen Freudentag erſter Ordnung und
die Wiener haben unſerem Kaiſerpaare einen brau
ſenden Empfang bereitet. Der Bedeutung des
Kaiſertages haben die beiden Herrſcher in ihren
Reden Ausdruck gegeben. Das Wiener Feſtkleid,
das Teppiche, Girlanden, Blumen und Fahnen in
den öſterreichiſchen und deutſchen Farben bildeten,
hatte unter einem am Abend zuvor niedergegange
nen Gewitterregen gelitten, doch konnte die Feſt
ſtimmung darunter nicht leidertr. Der Donnerstag
brach zwar nicht mit Sonnenglanz an, aber das
himmliſche Naß war verſtegt. Schon beizeiten be
lebten ſich die Straßen mit feſtlich geputzten Menſchen
und immer dichter wurde die Menge. Mit klingen-
dem Spiel rückte das ſpalierbildende Militär an.

Punkt 12 Uhr erſchienen die deutſchen Bundes
fürſten im Schloß Schönbrunn. Bei der feierlichen
Gratulation hielt Kaiſer Wilhelm folgende An
ſprache Eine erhebende Fügung der göttlichen
Gnade und Vorſehung iſt es, die uns am heu
tigen Tage um die erhabene Perſon Eurer kaiſer
lichen und königlich-apoſtoliſchen Majeſtät vereinigt.
60 Jahre, zwei Menſchenalter, haben Eure Majeſtät
in nie raſtendem Eifer und treueſter, edelſter Pflicht
erfüllung, dem Wohl und dem Glück Jhrer Völker
gewidmet. Mit berechtigtem Stolz und hoher Ge
nugtuung mag es das Herz Eurer Majeſtät erfüllen,
wie von allen Seiten die Untertanen dem in Ehr
furcht geliebten Herrſcher die landesväterliche Treue
mit hingebender Liebe und Dankbarkeit zu vergelten
bemüht ſind. Aber nicht nur Millionen eigener
Landskinder jubeln in froher Feſtesſtimmmung ihrem
heißgeliebten Kaiſer Und König zu, nein, auch weit
hinaus über die Grenzen der Monarchie beugt ſich
die Welt in Verehrung und Bewunderung vor der
ehrwürdigen Geſtalt Eurer Majeſtät. Eure Majeſtät
ſehen hier drei Generationen deutſcher Fürſten um

Majeſtät nicht ſchon ein Vorbild eſeit wäreit,
bevor er ſelbſt berufen war, die Pflichten ſeines
hohen Amtes zu üben. Uns allen haben Eure
Majeſtät in 60jähriger Arbeit ein herrliches Beiſpiel
aufgeſtellt, woran ſich noch die Kinder und Enkel
der Jüngſten unter uns erbauen werden. So ſind
wir denn, die treuen Freunde und Verbündeten,
und mit uns die Kaiſerin hierher geeilt, um Zeug
nis abzulegen von den herzlichen Gefühlen inniger
Freundſchaft und Anhänglichkeit, die uns für Eure
Majeſtät beſeelen. Aus bewegtem Herzen bringen
wir unſere Huldigung dar dem edlen Herrſcher,
dem treuen Bundesgenoſſen, dem mächtigen Hort
des Friedens, auf deſſen Haupt wir den reichſten
Segen Gottes herabflehen.

Kaiſer Franz Joſef erwiderte Dieſer Beweis
Jhrer mir ſo überaus teuren Freundſchaft, der zu
den koſtbarſten Erinnerungen meines Lebens ge
hören wird, hat mein Herz auf das Freudigſte be

rührt und ich bitte Sie, hierfür meinen innigſten,
tiefempfundenen Dank entgegenzunehmen. Jch darf
in dieſem mich in hohem Maße beglückenden Akte
herzlicher Zuneigung wohl eine feierliche Kund
gebung des monarchiſchen Prinzips erblicken, dem
Deutſchland ſeine Macht und Größe verdankt. Auch
OeſterreichUngarns Kraft liegt in dieſem Prinzip,
und in der treuen und unwandelbaren Liebe meiner
Völker habe ich ſtets meine Zuverſicht geſchöpft, um
den mir obliegenden ſchweren Pflichten gerecht zu
werden. Die Tatſache daß es mir heute vergönnt
iſt, eine ſo große Anzahl deutſcher Fürſten um mich
verſammelt zu ſehen, iſt auch die ausdruckvollſte
Beſtätigung des zwiſchen uns ſeit beinahe 30 Jahren
beſtehenden engen und unerſchütterlichen Bundes
verhältniſſes. Dieſer Tag beſtärkt mich in der
frohen Erwartung, daß dieſes nur friedliche Ziele
verfolgende Bündnis dem gleichen Beſtreben der
anderen Mächte wirkſam zur Seite ſtehen, ſeine
Aufgabe bis in die fernſte Zukunft voll erfüllen
werde. Etwas ſpäter gratulierte die Kaiſerin
mit ihren Kindern Kaiſer Franz Joſef ſprach ſei

achten De
Nachmittag wurde von den Majeſtäten zu Be
ſuchen und Unterredungen benutzt. Den Tee nah
men der Kaiſer und die Bundesfürſten in der deut
ſchen Botſchaft. Abends um 7 Uhr begann die
Galatafel in Schönbrunn, bei der Kaiſer Wilhelm
auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſef trank und
dieſer mit ſeinem Dank für den Beſuch erwiderte
Jm Schloßpark hatten ſich etwa 6000 niederöſter
reichiſche Sänger verſammelt, die mit Begleitung
von ſechs Regimentskapellen ein Ständchen dar
brachten. Sowohl Kaiſer Franz Joſef wie Kaiſer
Wilhelm dankten für die Huldigung. Elektriſches
Licht und Buntfeuer hatten die Wirkung nöch er
höht. Kaiſer Franz Joſef verlieh den Großherzögen
von Baden und Mecklenburg, die noch keine be
ſaßen, öſterreichiſche Regimenter. Die Abfahrt des
deutſchen Kaiſerpaares und der meiſten deutſchen
Bundesfürſten wie des Vertreters der Hanſeſtädte
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Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

(25. Fortſetzung.
Als wiederum Woche um Woche ins Land

zog, ohne daß eine Nachricht von dem ſo heiß Er
ſehnten eintraf, da erloſchen die Roſen, die die
Hoffnung auf Loris Wangen gezaubert hatte, eben
ſo ſchnell wieder, wie ſie erblüht waren.

Die großen wundervollen Augen Loris haf
teten jetzt beſtändig an der Tür, mit einem Ausdruck,
ſo unbeſchreiblich ſehnſüchtig, daß es Berneck bei
nahe nicht mehr auszuhalten vermochte. Es war
bei Lori eine Art fixe Jdee geworden, daß Johannes
kommen müſſe, und dieſe allein ſchien das arme
Kind noch mit dem Leben zu verbinden.

Der Alte kämpfte einen ſchweren Kampf.Endlich aber ſiegte die Liebe zu ſeinem Kinde
über den Stolz, der ihn bisher immer noch abge

halten hatte, das zu tun, wovon er allein Rettung
und Hilfe erwartete So machte er ſich, wenn auch
mit ſchwerem Herzen auf, und ſchlug den Weg
nach dem ehemaligen Lindemannshof ein. Zwar
fühlte er eine heftige Aufregung, je näher er dem
Ziele kam, die Kniee wankten ihm, immer lang
ſamer wurde ſein Gang.

Draußen herrſchte eine ungewöhnliche Kälte,
die ihn eiſig durchſchauerte. Zögernd klopfte er an
die niedere Tür des kleinen Häuschens, das der
ehemalige Freund jetzt bewohnte. Auf das „Herein“
trat er in ein nur mit dem nötigſten Hausrat ver

ſehenes Stübchen, blieb aber wie feſtgebann? an
der Schwelle ſtehen.

War der Mann mit dem völlig grauen Haar,
dem düſter blickenden Auge, mit dem gramgefurchten
Antlitz wirklich Egon Lindemann? Berneck Zwei
felte faſt daran. Er ſchaute noch immer auf den
Unglücklichen hinüber, der ſeinerſeits keine Bewe
gung mache.

Es entſtand eine kleine Pauſe, die Lindemann
endlich mit den Worten unterbrach „Du biſt wohl
gekommen, um dich an meinem Unglücke zu weiden“

Berneck ſchüttelte den Kopf. Der Ton, den
Egon Lindemann angeſchlagen, ſchnitt ihm ins
Herz, doch glaubte er heraushören zu dürfen, daß
der alte Groll nicht mehr die Oberhand hatte,
ſondern daß nur das Unglück, das ihn betroffen,
aus ihm ſprach.

Mit tiefen Seufzer fuhr Lindemann fort:
„Und du hätteſt doch ein Recht, über mich zu tri
umphieren. Das, was ich einſt von dir behauptete
trifft nun auf mich zu. Jch bin arm geworden.“

Der Kopf ſank auf den Tiſch, vor dem er ſaß
faſt wie ein Schluchzen rang es ſich aus ſeiner
Bruſt hervor.

Der andere trat näher heran und legte die
Hand auf die Schulter des vor ihm Sitzenden.

„Wenn ich auch weder wünſchte noch hoffte,“
begann Berneck mit mühſam beherrſchter Stimme,
„dir noch einmal im Leben gegenüber treten zu
müſſen. ſo komme ich doch heute als ein
Bittender zu dir Not lehrt beten, ſagt das
Sprichwort.

Der graue Kopf Lindemanns fuhr in die Höhe,
ein fragender Blick traf den tief bewegten Gaſt.

Ein Bittender zum Bettler? kam
es zweifelnd von ſeinen Lippen, was wäre es
wohl, das ich dir noch gewähren könrcte?“

Bernecks Arm umklammerte feſt den des
Jugendfreundes.

„Sehr viel alles kannſt du mir geben!“ rief
er erregt. „Sieh, ich habe Geld, ich bin reich
du ſollſt heraus aus deiner dumpfen Lethargie,
ich will dir helfen, dein Haus, deine Scheunen
wieder aufzubauen, du ſollſt alles haben alles
was du willſt. Was hilft mir mein Geld und
Gut, wenn mein Kind, mein einziges Kind
mir dahinwelkt, wie eine Blume, die der Froſt ge
tötet, und Lori, ſie wird ſterben, wenn
du mir nicht hilfſt. Lori wird uns beide mich
und dich verklagen beim ewigen Richter dort
oben, daß wir in unſerrm Starrſinn ihr Lebens
glück zerſtörten, ſie liegt zu Hauſe totkrank,
D Und verzehrt ſich in Gram und Weh Und
ich bin nicht im Stande, das länger mit anzuſehen.
Darum Egon, ſei barmherzig, nimm alles
alles hin, ich gebe es freudigen Herzens nur
ſage mir das eine das einzige, wo iſt dein
Sohn, dein Johannes

Berneck ſtand da, mit gefalteten Händen, heiße
Tränen rannen ihm über die Wangen, indes der
andere die Finger krampfhaft ineinanderſchlang,
und ſchmerzlich bewegt hervorſtieß: Mein Sohn

ich ich weiß nicht wo er iſt!



erfolgte nach herzlicher Verabſchiedung von dem
Kaiſer Franz Joſef noch am Donnerstag abend.
Die Bevölkerung Wiens brachte den Fürſtlichkeiten
Abſchiedsgrüße dar. Am Freitag nachmittag traf
das Kaiſerpaar in Donaueſchingen ein.

Kaiſer und König Joſeph verlieh dem Reichs
kanzler Fürſten von Bülow die Brillanten zum
Großkreuz des StephansOrdens. Die erſte Mittei
lung hierüber ging dem Reichskanzler in einem ſehr
herzlichen Glückwunſchtelegramm des Miniſters des
Auswärtigen v. Aehrenthal zu, in dem es heißt
Die Auszeichnung erfolgte „in Erinnerung an den
denkwürdigen Tag,“ an dem durch die Anweſenheit
Kaiſer Wilhelm und einer großen Anzahl deutſcher
Bundesfürſten in Wien dem monarchiſchen Prinzip
und den Bündnisgedanken in ſo erhebender und
prägnanter Weiſe Ausdruck gegeben wurde.

Unſer Kaiſer, der den Miniſter des Aus
wärtigen Baron Aehrenthal in Audienz eimnpfing,
verlieh verſchiedenen öſterreichiſchen Würdenträgern
Ordensauszeichnungen. Der deutſche Botſchafter
von Tſchirſchky erhielt die Bronze-Büſte des Kaiſers.

Der Kaiſer iſt am Freitag nachmittag zur
Jagd bei dem Fürſten von Fürſtenberg in Donau
eſchingen eingetroffen, die Kaiſerin mit dem Prinzen
Auguſt Wilhelm in Straßburg im Elſaß und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe wieder in Potsdam. Am
Montag treffen ſich die kaiſerlichen Majeſtäten, um
das badiſche Großherzogpaar zu beſuchen

Jn einem Artikel über die Wehrſteuer zum
Vorteil der Kriegsinvaliden führt die „Braunſchw.
Lan desztg.“ nach einem geſchichtlichen Rückblick u. a.
aus: Die Sympathien für die Wehrſteuer ſind be
deutend gewachſen, und auch die alten Gründe der
Freunde dieſer Steuer fordern mehr Beachtung
Der eine dient die beſten Jahre ſeines Lebens dem
Vaterlande, er nimmt die nicht unerheblichen An
ſtrengungen des Dienſtes auf ſich, er ſetzt in Kriegs
zeiten ſein Leben aufs Spiel
er nichts ſchaffen. Der Staat gewährt ihm einen
Unterhalt, der aber nur notdürſtig und deſſen Er
gänzung durch Liebesgaben ſehr wünſchenswert iſt.
Einen Sparpfennig kann er nicht zurücklegen. Noch
übler daran iſt der, der zum einfährig-freiwilligen
Dienſt zugelaſſen iſt. Er muß ſich ſelbſt bekleiden
und beköſtigen, muß ſeine Stellung im Stiche laſſen,
ohne zu wiſſen, ob er ſie nach Beendigung ſeiner
Dienſtzeit wieder antreten kann, und ein anderer,
der wegen eines geringen körperlichen Fehlers, der
ſeine Erwerbstätigkeit nicht weiter beeinträchtigt,

vom Dienſt zurückgeſtellt worden iſt, nimmt ſeine
Stellung ein, erwirbt Schätze und ſichert ſeine Lauf

bahn Der materiellen Schädigungen bringt die
Dienſtzeit vielen Soldaten genug. Wenn ſie es ſich
trotzdem zur Ehre anrechnen, des Königs Rock
tragen zu dürfen, dann ſollen, ſo meinte Graf
Oriola im Reichstage, auch die wegen eines kleinen
Fehlers Befreiten die Ehre auf ſich nehmen, etwas
zu den Laſten für die kranken und invaliden Sol
daten und Krieger beizutragen. So kann man
wohl annehmen, daß die Jnvalidenfürſorge bald
zur Zufriedenheit der Notleidenden geregelt wird.
Bei richtiger Handhabung wird die Wehrſteuer
leicht die Summen aufbringen. Die Summe, die

jährlich für die Verſorgung von Kriegsinvaliden
nötig iſt, würde leicht aufgebracht ſein, und alle
Not der Veteranen hätte ein Ende

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika
hat den Gouvernementsrat mit einer Anſprache er
öffnet, in der es heißt Deutſcher Fleiß und deutſche
Unternehmungsluſt haben dem Lande in Jahres
friſt bereits ein anderes Ausſehen gegebert. Die

Für ſich ſelbſt kann

Eingeborenen müſſen ſich aber erſt noch an geord
nete Verhältniſſe gewöhnen Wir bedürfen noch
länger eines ſtarken militäriſchen Schutzes Jch
fürchte, es ſteht eine Kriſis im wirtſchaftlichen Leben
bevor. Deshalb muß größte Sparſamkeit walten
Vor allem müſſen wir ſtreben, das Land aus eige
nen Mitteln zu verwalten. Es iſt keine Streuſand-
büchſe, ſondern es wird ſich fähig zeigen, auch
Steuern aufzubringen und Einnahmen für die
Verwaltung zu ſchaffen.

Dentſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch

zunächſt mit Wahlprüfungen. Auf der Tagesord-
nung ſteht zunächſt die Prüfung der Wahl des Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) Die Kommiſſion beantragt, die
Wahl für gültig zu erklären. Die Abgg. Gröber
u. Gen. (Ztr.) beantragten, über die Behauptung,
daß der Wahlkreis mit Flugblättern und Briefen
aus dem Kolonialamt überſchwemmt wurde, amt-
liche Beweiserhebung zu veranſtalten und dabei den
General Keim und den Unterſtaatsſekretär v. Löbell
als Zeugen zu vernehmen. Der Abg. MüllerJſer
lohn (frſ. Vp.) beſtreitet, daß in irgend einer Weiſe
amtliche Wahlbeeinfluſſung ausgeübt worden ſei.
Für keinen Wähler ſei erkennbar geweſen, daß die
Flugblätter, die ganz allgemein gehalten waren,
von einer amtlichen Stelle aus vom Kolonialamt
herrührten. Abg. Heinze (nl.) wünſcht die Ein
ſchränkung der Wahlproteſte. Es dürften nur ſolche
Proteſte unterſucht werden, die ſich auf Tatſachen
ſtützen. Der Regierung müſſe geſtattet ſein, auch
durch Flugblätter zum Volke zu ſprechen und nur
das ſei im letzten Falle geſchehen. Der Abg. Fiſcher
(Soz.) verlieſt verſchiedene Flugblütter aus der
Wahlzeit und polemiſiert in ſehr erregter Weiſe
gegen das Vorhalten der Freiſinnigen, denen er
unter anderem politiſche Rückgratloſigkeit vorwirft.
Abg. Wiemer (frſ. Vp.) weiſt dieſe Vorwürfe zurück.
Die Debatte zieht ſich noch eine geraume Zeit hin.
Der Antrag auf Beweiserhebung wurde mit 163
gegen 126 Stimmen abgelehnt und die Wahl mit
146 gegen 143 Stimmen für gültig erklärt. Ueber
die Wahl des Abg. Böhme-Marburg (wirtſch. Verg.)
würde Beweiserhebung beſchloſſen, desgleichen über
die Wahlen der Abgg. ArnſtadtMühlhauſenLangen
ſalza (konſ.) und Böhle-Straßburg (Soz.). Für
gültig erklärt wurden die Wahlen der Abgg. Pott-
hoff (frſ. Verg.), Wötzl (ntl.), Wilde (ntl.), Zubeil
(Soz.), Ewerling (ntl.), Herzog (wirtſch. Verg.) uſw.
Die Wahl des Abg. Böning (konſ.) wurde bean

ſtandet. e JOktober vertagt worden. Die
wiekelten ſich über Erwarten ſchnell ab in etwa
zweieinhalbſtündiger Sitzung waren die beinahe
zwanzig Gegenſtände der Tagesordnung erledigt.
Lebhaft gings nur bei der dritten Beratung der
Münznovelle her. Reichsſchatzſekretär Sydow lehnte
namens der verbündeten Regierungen die bean
tragte Einführung eines Dreimarkſtückes ab und
rief damit den Widerſpruch der Rechten hervor.
Die Redner des Zentrums, der Freiſtinnigen und
der Sozialdemokraten konnten die Erregung nicht
verſtehen. Abg. Raab (wirtſch. Vg.) äußerte kurz
und bündig: „Der Bundesrat gebe uns den Taler
und behalte ſein 25Pfg.Stück.“ Die Unruhe im
Hauſe wurde immer größer,! bis ein Schlußantrag
der Sache ein Ende machte Ein freiſinniger An
trag auf Ablehnung des Dreimarkſtückes wurde
mit 178 gegen 94 Stimmen verworfen und die
Novelle unverändert angenommen. Flott wurden

„Du, du weißt es nicht? O Esgon,
barmherziger Gott du weißt es nicht

Wie ein Aufſchrei klang es.
Doch gleich darauf fuhr Berneck fort! „Aber

das kann nicht ſein, du willſt es mir nicht
ſagen, ich ſlehe dich an, rette mein Kind
bei dir allein liegt die Hilfel“
Er war auf ſeinen Stuhl geſunken und hatte

die Hände vor das tränennaſſe Geſicht geſchlagen
Dief erſchüttert trat Lindemann auf ihn zu:

So wahr mir Gott helfe,“ ſagte er feierlich, ich
habe die Wahrheit geſprochett. Jch weiß nichts
von Johannes, er war eines Tages fort, nachdem
er mir nochmals ſtürmiſche Vorwürfe gemacht hatte,
und mich hart anklagte als den Zerſtörer ſeines
Lebensglückes. Seitdem habe ich nichts wieder
von ihm gehört.“

„O, ſo iſt alles, alles umſonſt, alles
vergebens! Ja, wenn mein Mädel mir Vorwürfe
machte ich würde ſie leichter ertragen, als dieſe
Duldermiene, dieſe traurigen Augen, die mit troſt
loſein Ausdruck immer auf der Türe haften, als
müßten ſie den Erſehnten herbeiziehen! O, es iſt
hart, furchtbar hart, das alles mit anſehen zu
müſſen, und nicht helfen zu können, dabei immer
die Vorwürfe des Gewiſſens, daß man ſelbſt die
Schuld trägt an all dem Jammer!“

„Tröſte dich Konrad, wir werden ihn
wiederfinden und alles wird noch gut werden!“

Wie das mild und verſöhnlich klang; ſo hatte
der ſtolze, hochmütige Mann noch nie geſprochen

Und was das Wohlergehen, was die guten

Tage nicht zu Wege gebracht, im Unglück lernten
es die beiden Verſöhnung

Sie lagen ſich in den Armen. Jeder ſuchte
Troſt bei dem anderen, man konnte kaum ſagen,
welcher von ihnen der Unglücklichere war.

Eine Zeit lang blieb es ſtill in dem kleinen
Zimmer.

Endlich raffte Berneck ſich auf.
„Was denkſt du, daß wir tun ſollen fragte

er den wiedergewonnenen Freund.
„Das beſte iſt, wir erlaſſen einen Aufruf in

den Zeitungen; nach meiner Anſicht muß Johannes
ſo am eheſten gefunden werden.“

„Ja, du haſt recht, verlieren wir keine
Zeit es möchte ſonſt zu ſpät werden.

Lindemann brachte unverzüglich Tinte und
Papier herbei, und ſchrieb in großen, kräftigen
Buchſtaben

Wer über den gegenwärtigen Aufenthaltsort
des Herrn Johannes Lindemann, wahrſcheinlich
in Stellung als Jngenieur, irgend welchen Auf
n zu geben vermag, wolle dies unverzüglich
um.

Dann folgte noch die genaue Adreſſe. Das
Jnſerat wurde zur ſofortigen Veröffentlichung an
ein2 Annoncenbureau geſandt, und Berneck fühlte
ſich ungemein erleichtert, als dieſer erſte Schritt zur
Erfüllung von Loris Herzenswunſch getan.
Lage ſaßen die Frennde beiſammen und be

rieten über die nächſte Zukunft. Sie hielten es für
das beſte, Lori über das Vorgefallene nicht aufzu
klären, bis ſie Nachricht von Johannes erhalten

Verhandlungen ſtehen in ſeinem

verſchiedene internationale Abkommen, die Nach
tragsetats mit den Teuerungszulagen, Oſtmarken
zulagen und Kolonialbahnforderungen, die Vorlage
über die Haſtung des Tierhalters, der Poſtſcheck
entwurf, die Novelle betreffend den kleinen Befähi
gungsnachweis, das Vogelſchutzgeſetz, die Vorlage
über die Gehaltsanſprüche der Handlungsgehilfen
im Erkrankungsfalle, die Maß und Gewichtsord
nung uſw. verabſchiedet. Nach dem üblichen Dankes
austauſch und mit Hochrufen auf den Kaiſer trennte
man ſich.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Recht gut beſucht waren geſtern

Steinhauſen's Vorführungen lebender Bilder im
Saale des „Bürgergarten“ und erzielten ſämtliche
Bilder ungeteilte Anerkennung und reichen Beifall.
Die Farbenpracht der illuſtrierten Serien erfreute
und entzückte alle Beſucher Heute Montag abend
findet die letzte Vorſtellung ſtatt.

Viel Gewitterim Mai, ſingt der Bauer
Juchhei ſo heißt es in einer alten Bauernregel,
danach könnten wir über die ſtarken Gewitter, die
vorige Woche über Sachſen und die benachbarten
Gauen gezogen ſind, im Intereſſe der Landwirt
ſchaft recht erfreut ſein. Von manchen örtlichen
Schäden abgeſehen, die durch Hagelſchlag und Blitz
ſchläge entſtanden ſind, zeigt ſich die fruchtbare Er
ſcheinung der letzten Gewitterregen recht augen
ſcheinlich in der raſcheren Entwickelung der Pflanzen
welt. Was vorher nur ſchüchtern an Baum und
Strauch ans Sonnenlicht kam, tritt jetzt ſelbſtbe
wußter in die Erſcheinung, der Blätterſchmuck zeigt
ſich nicht mehr vereinzelt, neben den Kaſtanien ſteht
man die Birke und Buche ſich ſchmücken und in die
dunklen Fichten und Kiefernnadeln treten im ge
ſchloſſenen Walde die hellen grünen Töne der
Lerchenbäume. Auf den Feldern ſind die Winter
ſaaten ſo hoch geſchoſſen, daß ſich das muntere
Liebes werben der Haſen jetzt faſt ſchon dem Auge
entzieht. Kräftig ſproßt die Sommerſaat, nicht lange
mehr, und die jungen Blätter der friſchgeſteckten
Kartoffeln durchbrechen die graue Erdhülle. Jeder
Tag bringt neue Veränderungen in der Natur her
vor, die das Herz mit Freude und Wonne erfüllen,
dankbar begrüßen wir die neu ſich ſchmückende
Gotteswelt und in tiefen Zügen atmen wir die

Der Gedanke, am

Banne.
Ein gutes Obſtjahr iſt allem Anſchein

nach zu erwarten, denn faſt alle Obſtbäume ſind
ſo reich mit Blütenknoſpen beſetzt, wie man es ſeit
vielen Jahren nicht beobachten konnte. Hoffentlich
ſtört den guten Anſatz nichts in der Entwickelung

Neuer Konſiſtorialpräſident. Zum
Präſidenten des Konſiſtoriums in Magdeburg iſt,
wie die „Kreuzztg.“ erfährt, der Oberkonſiſtorialrat
v. Doemming, Mitglied des Evangeliſchen Ober
kircherrrats, an Stelle des am 1. April d. Js. in
den Ruheſtand getretenen Konſiſtorialpräſidenten
Glaſewald ernannt wurden.

C. Verſichert! Auch in dieſem Frühjahre
möchten wir den Landwirten dringend empfehlen,
ſich rechtzeitig gegen Hagelſchäden zu verſichern
Die Zeit der Gewitter und Hagelſchläge iſt wieder
herbeigekommen und wenige Minuten eines ſolchen
Unwetters können alle Arbeit und alle Hoffnungen

haben würden, um ihre Ungeduld nicht zu ver
mehren und ſie nicht unnötig aufzuregen.

Als Berneck ſich endlich verabſchiedete, geſchah
es mit herzlichem Händedruck und dem Verſprechen,
bald wieder zu kommen. Und er hielt Wort.

War es ihm doch zum Bedürfnis geworden,
ſein bekümmertes Herz dem Freunde auszuſchütten,
und ſich bei ihm, der ſelbſt des Troſtes bedurfte,
Beruhigung und neue Hoffnung zu holen

Eines Tages beſtimmte Berneck den Freund
ihm zu ſagen, wer damals, als er Verſöhnung
ſüchend nach dem Lindemannshof kam, der ſchänd
liche Verleumder geweſen.

Lindemann ſenkte den Kopf.
„IJch kann es dir nicht ſagen, Konrad; der

Brief war ohne Unterſchrift
„Alſo anonym, und du glaubteſt ſolchem ab

ſcheulichen Lügengewebe
„Jch habe es oft bereut in der letzten Zeit.

Als nach und nach die Ahnung in mir aufſtieg,
daß der Briefſchreiber gelogen, da wollte ich zu dir
hin, dich um Verzeihung bitten, aber, mein
Stolz litt es nicht, hätte ich es doch getan, wie
viel Jmmer wäre dir erſpart geblieben.“

Berneck nickte trübe
„Und den Brief, haſt du ihn noch?“
„Jawohl, hier iſt er, ich habe ihn gut aufbe

wahrt in dieſer kleinen Kaſſete, der das Feuer nichts
anhaben konnte. Hätte er nicht zufällig da drinne
gelegen, ſo wäre er wahrſcheinlich auch mit ver
brannt.

Schluß folgt.



vernichten, die der Landwirt bisher gehabt und die
er auf eine gute Ernte geſetzt.

An den Urwähler der bevorſteh-
enden Landtagswahl werden fünf Anforde-
rungen geſtellt. Er muß Preuße, 24 Jahre alt und
ſechs Monate in der Gemeinde anſäſſig ſein (das
heißt nicht heute, ſondern am Tage der Wahl, dem
3. Juni), ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren-
rechte befinden und darf nicht aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden. Von beſonderer Bedeutung iſt
die erſte Beſtimmung. Preuße iſt jeder, deſſen Vater
Preuße war, oder der eine preußiſche Beamtenſtelle
bekleidet und bekleidet hat, ſelbſt wenn er nicht ge
borener Preuße iſt. Wer als Kind eines Nicht
preußen in Preußen geboren iſt, hier jahrelang ge
wohnt hat, auch Soldat in Preußen geweſen iſt,
iſt damit noch nicht Preuße. Man kann aber Preuße
werden durch Aufnahme oder Naturaliſation.
Letztere kommt nur für Ausländer in Frage. An
gehörige anderer Bundesſtaaten werden durch „Auf-
nahme“ Preußen. Dieſe erfolgt auf Antrag bei
dem Regierungspräſidenten durch Ausſtellung einer
Urkunde und zwar koſtenfrei. Erforderlich iſt der
Nachweis, daß der Nachſuchende ſich in Preußen
niedergelaſſen hat.

Jeſſen, 6. Mai. Auf der heutigen Vertrauens
männerverſammlung des nationalliberalen Vereins
Schweinitz Wittenberg wurde offiziell mitgeteilt, daß
die in Ausſicht genommenen Kandidaten für die
Landtagsmandate im hieſigen Wahlkreiſe Herr
Paſtor Meyer in Kemberg, Kreis Wittenberg, und
Herr Oekonomierat Schimmelſchmidt in Gräfendorf,
Kreis Ziegenrück, ſich zur Kandidatur bereit erklärt
haben, die auf Grund einer Vereinbarung mit der
freiſinnigen Partei von dieſer unterſtützt werden wird.

Aken. (Vom Blitz erſchlagen Jn Mardorf
wurde ein Mädchen, daß vermutlich vom Blitze er
ſchlagen worden iſt. Mittwoch nachmittag tot auf
gefunden.

Schönebeck, 7. Mai. Die Frau des Maurers
Koch hier hatte ihr zweijähriges Söhnchen mit auf
das Trockendach genommen. Jn einem unbe
wachten Augenblick ſtürzte das Kind herab und er
litt einen Schädelbruch. Der Kleine iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Magdeburg. (Auf der Spur eines Mörders.)
Bei Genthin wurde im Walde ein abgeſchnittener
Kopf einer anſcheinend männlichen Leiche gefunden.
Weitere Leichenteile wurden bisher nicht entdeckt.
Der Fund iſt rätſelhaft. t

Ein bürgerlicher Schwiegerſohn König
Eduards Der nordiſche Nordpolforſcher Frithjof
Nanſen, der bis vor kurzem norwegiſcher Geſandter
in London war, ſoll das Herz der dritten Tochter
des engliſchen Königspaares, der Prinzeſſin Viktoria
erobert haben. Dieſe Gerüchte haben laut „Hamb.
Fremdenbl.“ neue Nahrung erhalten durch den Be
ſuch des Königs Eduard in der Villa Nanſen, den

nehme

der König dort mit Gemahlin und Tochter abſtattete,
ſowie durch den täglichen Verkehr Nanſens mit den
königlich engliſchen Herrſchaften, während dieſe zum
Beſuche am Hofe in Chriſtiania weilten. Frithjof
Nanſen ſteht im Alter von 47 Jahren, Prinzeſſin
Viktoria zählt 39 Lenze.

Aene Ehegeſetze verlangen die norwegiſchen
Frauen in einer Eingabe an die Volksvertretung,
zu der ſte das Wahlrecht haben. Es ſoll eine Alters
grenze feſtgeſetzt werden, unter welcher keine Heirat
eingegangen werden darf. Die Eheſchließung darf
der öffentlich bekannt zu gebenden Hochzeitsabſicht
erſt nach längerer Friſt folgen. Beide Brautleute
müſſen ſich ärztlich unterſuchen laſſen. Erſt wenn
aus dem Atteſt hervorgeht, daß die Verbindung keine
Gefahr für die Geſundheit eines der beiden Gatten
oder der Kinder in ſich birgt, darf die Ehe einge
gangen werden.

König Mannel zahlt die Schulden ſeines
Vaters Durch die republikaniſche Preſſe in Por-
tugal wurden jüngſt Gerüchte verbreitet, dahin-
gehend, daß König Karlos Schulden in der Art
gemacht habe, daß er ſich am Nationaleigentum des
portugieſiſchen Volkes vergriff. Um nun einen
öffentlichen Skandal zu vermeiden, ließ König Ma-
nuel ſofort Erhebungen anſtellen, und als ſie die
Richtigkeit der Behauptungen erbrachten, gab er
ſeinem Finanzminiſter den Auftrag, ſofort den
Schaden gut zu machen. Zur Vorgeſchichte dieſer
Angelegenheit ſei folgendes erwähnt: Als König
Miguel abgeſetzt und verbannt wurde, mußte er
alle Juwelen und Krondiamanten, die der Nation
gehören, bei der Bank von Portugal deponieren.
Dieſe koſtbare Sammlung, brillantenbeſetzte Gürtel,
Säbel mit inkruſtierten Edelſteinen und Perlenketten
umfaſſend, wird auf 10 Mill. Mk. geſchätzt. Seit
einiger Zeit nun brachten die republikaniſchen Blätter
die Senſationsnachricht, daß Schmückſtücke veräußert
worden ſeien, um die dringendſten Schulden König
Karlos zu bezahlen. Die oben erwähnten Er
hebungen ergaben den Abgang eines Diamanten
gürtels und mehrerer Armbänder im Geſamtwerte
von 4 Mill. Mk. Das Zivilkabinett des Königs er
klärte, daß die Schmuckſtücke mit Bewilligung der
Regierung verkauft worden ſeien, was von der por
tugteſiſchen Bank auch nicht beſtritten wird, jedoch
ſeien die Schmüuckſtücke dem König Karlos auf deſſen
Verlangen ausgefolgt worden, da er im Einver
ſtändnis mit ſeiner Regierung zu handeln behauptete.
Ueber die Verwendung des Geldes fehlt jegliche
Verrechnung, jedoch iſt anzunehmen, daß damit

eſinnung des jungen Königs in
gelegenheit erweckt allgemeine Sympathie.

Poſtverſand der Kindesleiche zum Begräbnis.
Am Sonnabend wurde eine aus Bremen in Lem-
berg (Galizien) eingetroffene kleine Kiſte, die etwa
9 Pfund wog, auf dem Zollamt geöffnet, und die
Zollbeamten fanden darin, die in Papier gehüllte
Leiche eines kleinen Kindes. Als Abſenderin war
eine Frau Maikowska angegeben. Die Sendung

Tür Kinder

Malzkaffee Habriken.

viel Milch und Kathreiners Malzkaffee. Er enthält keine ſchädlichen
Beſtandteile, iſt wohlſchmeckend, billig und wird den Kindern auf

die Dauer nicht zuwider, was bei Milch allein oft der Fall iſt.

Nur echt in den bekannten, durch Siegelmarke verſchloſſenen Paketen

mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners

Getränke

ärztlich verboten es gibt für

werden aufregende

ſie nichts Bekömmlicheres als

O Lage Firniſſe und Pinſel so
Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, OelSchwarz, Frankſurt. Schwarz,

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

war an eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit in Lemberg
gerichtet, die von der angeblichen Frau Maikowska
gebeten wurde, das Kind auf dem Lemberger katho
liſchen Friedhofe begraben zu laſſen, da in Bremen
nur ein evangeliſcher Friedhof beſtehe. Das Ge
richt ſtellte feſt, daß an der Leiche keinerlei Spuren
äußerlicher Gewalt zu bemnerken waren. Die Breimer
Polizeibehörde erſucht, Nachforſchungen nach der
Abſenderin des Pakets anzuſtellen.

Aus aller Welt.
Berlin, 8. Mai Das Gericht verhängte über

den Fürſten Eulenburg die Unterſuchungshaft. Der
Fürſt iſt heute als Polizeigefangener nach der Ber
liner Charitee überführt worden.

Oberniglk, 5. Mai Am Sonnabend nach
mittag wurde der Privatier Kluge auf der Chauſſee
nach Kunzendorf von einem Automobil überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß er, ohne das Bewußt
ſein wiedererlangt zu haben, alsbald ſtarb. Das
Automobil, deſſen Jnſaſſen 4 Perſonen aus Breslau
waren, wurden beſchlagnahmt.

Breslau, 5. Mai. (Familiendrama.) Wie aus
Altwaſſer gemeldet wird, hat dort heute nacht der
Arbeiter Hoffmann ſeine Frau, die Mutter zweier
Kinder, erwürgt. Der Mörder wurde verhaftet.

h

Der unförmige Leib bei Kindern mit Rachitis, welcher
durch die ſtärkeren Darmgärungen hervorgerufen wird und die
Schlaffheit der Muskulatur werden am leichteſten beſeitigt durch
die Ernährung mit „Kufeke“-Kindermehl, welches ſelbſt
gärungsunfähig, im Darm des Kindes gärungswidrig wirkt und
andererſeits auch die Schlaffheit der geſamten Muskeln beſeitigt

Haiſer-Borax in jedem Haus!
Selten hat ein Gebrauchs- Artikel in wenigen Jahren ſo

großes Aufſehen gemacht und ſo große Beliebtheit in allen
Schichten der Bevölkerung erlangt wie Kaiſer-Borar. Alljähr
lich werden viele Millionen Kartons in der deutſchen Heimat
und nach überſeeiſchen Ländern, ja nach allen Weltteilen ver
ſandt, denn überall, wo der Damenwelt einmal der Gebrauch
des KaiſerBorax zur Geſichts und Hautpflege, ſowie ſeine große
Nützlichkeit und unbegrenzte Verwendbarkeit als Reinigungs
mittel im Haushalt bekannt geworden iſt, wird er auch raſch
zum unentbehrlichen Liebling jeder Hausfrau Bekanntlich be
ſitzt KaiſerBorax die Fähigkeit, das härteſte Waſſer weich zu
machen und je weicher das Waſſer, deſto verſchönender ſeine
Wirkung auf die Haut. Tägliche Voraxwaſchungen des Ge
ſichts wie auch des Körpers und beſonders warme Wäder mit
KaiſerBorax wirken nicht nur antiſeptiſch und reinigend, ſon
dern auch bkeichend und verſchönend, indem ſie die Haut rein,
zart und weiß machen, Eigenſchaften, welche bei der Damen be

eiſtet
Dienſte als antiſeptiſches Reinigungsmittel und als Mittel gegen
Heiſerkeit und leichte Entzündungen im Halſe. Nähere An
leitung gibt die jedem Karton beigegebene ausführliche Ge
brauchsanweiſung. Beim Einkauf verlange man ausdrücklich den
echten Kaiſer Vorax (Spezialität der Firma H inrich Nack in
Arm a. D.), welcher nur in roten Kartkonse zu 10, 30 und
50 Pfg. geliefert wird. Auch die von derſelben Firma in den
Handel gebrachte Kaiſer -Woraxſeife kann zur Hautpflege an
gelegentlichſt empfohlen werden.

Empfehle folgende Farben als

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen.

G lanug mung

S Oel-, Kalk- und Wandfarben. OG000

Se
e
e

Brkannkmachung.

Die Grasnutzung der Wege
im Bruch ſoll am
Mittwoch den 13. Nai

abends 6 Uhr Exped. d. Bl.

Kuhige junge Leukr
ſuchen zum 1. Oktober

eine Wohnung
(3 Zimmer, Küche und Zubehör)
in beſſerem Hauſe. Offert. än die

Saat und Speiſe-

Kurtoffeln S

Zur Anfertigung von
Grabplatten, Grabbibeln,

Grab und Türſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei
ſanberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

hat noch abzugeben

Otto Heinrich.auf die Dauer von 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden.

Sammelſtelle am Kinderfeſtplatz.

Annaburg, den 9. Mat 1908. hat abzugeben

Wilh. Riethdorf

Schlachthühner

Wilh. Riethdorf.

Prettin, am Bahnhof.
Lachs Im Saale des Hrn. Mörh.

Heute Montag
abends s Uhr

Aktenkonverts,
Jm Anſchluß hieran findet die

Verpachtung der Gras Nutzung
auf dem Schützenfeſtplatz ſtatt.

Der Obige.

Spargel Muſterbentel
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

BDuchdruckerei.

GemüſeKonſerven
in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Geldbrieflionverts, t J. G. Fritzſche. Unwiderruflich letzte
Braunſchweiger Vorſtellung

Steinhausen s lehener

kiesen- Photographien



Oberförſterei Roſenfeld.
Sonnabend den 16. Mai 1908

von vormitt. 9 Uhr ab
ſollen im Fehſe ſchen Gaſthauſe Tin Züllsdorf fentlich meiſtbietend

verſteigert werden (Nutzholz beginnt,
Brennholz nicht vor 11 Uhr):

Schutzbegzirk Pechhütte, Durch
forſtung Jag. 112a: Eichen: 1 Rm.
Scheit, 3 R. Knüppel, 35 Rm.Reiſig 2 a Birken: 84 Stück
Languubholz 5. Kl. und Stangen

1.-78. Kl. mit 6 F. 2 Rin.
Knüppel, 5 Rm. Reiſig 2. Kl.
Kiefern: 1 Rm. Scheit, 220 Rm.
Reiſig 2. Kl. Durchforſtung Jag.
115a: Birken: 3 Stück Langnutz
holz 5. Kl. mit v Fm.; Kiefern:
705 Rm. Reiſig 2. Kl. Totalität
Jagen 103, 110-119, 120-127,182, 183, 204, 205: Eichen: 5 Rm.
Scheit, 1 Run Knüppel, 5 Rm.
Reiſig 2. Kl.; Birken: 1 Stück
Langnuntzholz 5. Kl. mit 0,24 F.
Erlen: 3 Rm. Knüppel; Kiefern:
195 Stück Langnutzholz 2.—4. Kl.
mit 85 dw 119 Rm. Scheit, 1 R.
Knüppel, 298 Rm. Reiſig 2. Kl.

Schüutzbezirk Züllsdorf, T otalität

Jagen 169, 171, 184 194, 206
bis 210: Kiefern 40 Stück Lang-
nutzholz 2. 4. Kl. mit 27 Fm.,310 Rm. Scheit, 78 Rm. Knüppel,

53 Rm. Reiſig 2. Kl., 5 Rm.
Stockholz.

Ein Handwagen
iſt vor dem Poſtamt Annaburg
ſtehen geblieben und dort in Ver
wahrung genommen. Der recht-
mäßige Eigentümer kann denſelben
gegen Erſtattung der IJnſertious-
gebühr auf dem Poſtamt abholen.

Tüchtige
Erdarbeiter
für den Bahnbau t

M Fermeramalde Annabur
werden ſofort ment
Meldungen beim Schacht
meiſter bei Bude I 146
Buckauerweg.

Dahlienknollen
in verſchiedenen Sorten,

Standen, Kohlrabi,
öSHaulak n. Kohlpflanßen

ſowie ſämtliche

r Sämereien
empfiehlt

Otto Horn's
Gärtnerei.

Flechten
esende und trockene Sohupponoflechte sxroph.

Ekrema, Hautanssehage,

offene Füsse
Feinechäden, Beingeschwüre, Aderbeine, bösoBingor, alts Wangen zing ott sohr harthnerig

wer bisher vergeblich hoffte
gehelit an worden, mache vooh einen Vorsuen

wit er destons do wührien

RINO-SAL S
el van Silt ad Sugnro. Hoso Mark 1.

Dann kgekreltben gehen tugheh ein
ar eoht in Originalpaek ung veies grün rot

n. Firma R. Schubert Co. Weindönſa, S
Eulzohungen Feſss man eurier

Waohs. Napht. jo 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Terp Perubals. jo 5, Eigeld 85.Aa Naben en eletes Apolheres

ff. Himbeer
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-
Alle Sorten

Schreib u. Briefpapierr
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckere.

Wittenberg Saairr

s hGrößtes Verkaufshaus weiteſter Umgebung

Kaufhaus

ehe

58

Stauh-Frühjahrs Mäntel.

Frühjahrs- Mantel „Emmi“ aus mode
und grau jap. Regenſtoff, mit fein 4
farbig. Tuchkrag u. Sout. garniert

Frühjahrs- Mantel „Vialya“ aus hochf.
hellkarr. Modenſtoffen mit Glanz- 6*
ſeide garniert u. Rückengarnituren

Frühjahrs-Mäntel aus den fain ſt. Kamm-
garnſtoffen mit Spachtel- u. o o 95
ſtoffgarnitur 15,00

farhige Paletots u. Jacketts
Heller engliſcher Paletot 9 6*

karriert und geſtreift
Heller engl. Paletot feinſte ſ 950 50Band und Ombre-Rayis 13 10

Wetter- Paletots melange 18
färb. b. zu d. größt. Weiten

TuchJacketts, marine tabae T
mit Taffet u. Brode es Weſte
Tuch Paletots, in kabac 2 16

mode-chic, reich garniert 2c.

8 Rips 18KragenSchwarze Chiffon und Tüll 2

kragen u. Boas 15.00, 1.80

SpezialPutz Abteilung.

Reizende Kinderhüte

Eleganteſte chike Herſtellung
Eleg. Rundhüte 10,75, 6.50, 4.50Elegante Topees 15., 6.25
Elegante Stinagones und Fantaſie

hüte 18. 11.
Elegante Capotthüte 9.50, 3.50
Sporthüte engl. Genres 3.75, 1.25

Wiener Genres 8. 2.75

3.50, 0.75
6. 1.25

engliſchen Genres
Garnierte Genres

Konkurrenzlos an Auswahl
Formenwahl Qualität Il

der Zutaten-
Kinderkleider aus Waſch Satin, Repes

Toile und Velours 3. 0,58Kinderkleider aus feinen Wollſtoffen in
aparteſten Macharten 14.50, 3.50

Echte Nleler e n r
für 2—14 Jahre paſſend

Kinder- Capes mit Capouchon Mk. 2.

Serien- Verkauf v. Mädchen
Jacketts und Paletots

Serie I 1.00 II 3.50 III 6.00
Wert zum Teil das Mehrfache!

e
Luabenkittel Faltenkleider 8. 90 2. 25

Roderne Kleiderſtoffe arg d genent 8eBindung 950 65 ſts
Roderne Kleiderſtoffe in Alpaceas, Burliges

Koderne Bordürenſtofe fur Röce und Bluſen

oderne Bluſenſtoffe in Wolle, Halb und Ganzſeide

oderne Waſchſtoffe den r ter Brrr Satin

400 25

31* 0.90
3 1* 0.88

pt. 88, 98, 35
d reinwollene Mouſſeline geſchmackvollſte Muſter wett S t Bor-

erur düren, Millefleurs und Styl Muſter 1.65, 1.00, 0.75

Neueſte Hauskleiderſtoffe

KRechnungs Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Kollümröcke.
Dieſer Konfektions- Artikel ge

winnt täglich mehr Freundinnen Seiden-- Bluſen 10.50, 3.25
und bringe ich aus dieſem Grunde Tüll-Bluſen

Den geehrten

d Schneideriunen zur gefl.2 lusen. R Kenntuis, daß tn
irgendwie erſchienene

15.00, 5.00 Neuheiten
eine einzigartige Spachtel-Bluſen 20.00, 8.00 in Beſätzen, Bändern

Auswahl
in Stoffen, Façcons, Garni
nituren aus engliſchen gemuſt.

Stoffen von Mk. 4.
Bordüren-Stoffen v. 8.00

Reinw. Laſtings v. 6.75
Reinw. Tuchen v. 12.50

Seiden-Batiſt- Bluſen
hochapart

KoſtümCheviots v. 2.75 Satinbluſe ſchwarz 5.75, 2.35
Leinen Bluſen imit. 88 Pf.

Mouſſelin-Bluſen 4.25, 1.85 Spitzenſtoffen u. ſ. w.
SeidenBatiſt Bluſen ſtets am Lager ſind.

Bei Einkäufen von
25 Mark an vergüte
meiner auswärtigen

7.50, 6.00 Kundſchaft

I Mavig
als ReiſeEntſchädigung.

4.95, 2.95

Modernſte Genres in allen Waren

Abteilungen zu billigſten er

Neue Matjesheringe

und Malta- Kartoffeln

ſind eingetroffen und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Weizen Mahzbier
fieheinpfiehlt Carl Mörtz.

f. Räucherlachs
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſte
MeſſinaApfelſinen

iehltempfieh Otto Riemann.

EmmenthalerEdamer ß
Camembert
Limbur ger

und f. f. Landkäſe

u
e Gurken
empfehlt Otto Riemann.

Feinſte Apfelſinen,
friſch eingetroffen, einpftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

BrauſeLimonaden
Selterswaſſer

Champagner- Weiße

eigener Fabrikation
einpftehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

J

Crème- Seife
ignet ſich am beſten zur Färbungvon Gardinen, Stoffen,

Spitzen uſw.
Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife dasLligſte CEreènefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Steuer
Reklamationen
hält vorrätig dieBuchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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